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4udi eine
Frau von Heute

Unlängst traf ich unverhofft meine
Freundin. Ich wunderte mich, denn die
einst so zarte feine Frau hatte Schwielen

an den Händen; Kleider und Schuhe

waren äusserst einfach, alles deutete
auf Verarmung hin. Alles?, nein, der
Ausdruck der Augen verriet Freude und
Zufriedenheit. Bei einem Glas Tee frage
ich, was sie so gewandelt habe, sie sei

doch früher nie so aufgeräumt gewesen
und auf ihre Hände deutend, erkundigte
ich mich nach ihrem Arbeitsfeld. «Putzerin

bin ich nun», sagte die Frau und

lachte fröhlich. Sie erzählte von der

Entlassung ihres Mannes von der
gutbezahlten Stelle, von dem Kampf um
eine neue Existenz und wie sie endlich
beide sich gezwungen fühlten, Reini-

gungsarbeiten zu übernehmen. «Weisst»,

sagte die Frau, «es war schon schwer

am Anfang und ich habe oft geweint
und gejammert. Und einmal an einem

Samstagnachmittag, als ich gute
Bekannte von mir schön gekleidet in den

Strassen der Stadt spazieren sah, da

packte mich die Wut meines eigenen

Elendes wegen, ich zog den Putzlappen

aus dem Wasser und schmetterte ihn

auf den Boden, dass das Wasser an

allen vier Wänden hochspritzte. Und da

war es mir, als ob eine Fratze höhnisch

grinsend auf mich niedersehen würde.
«Schicksal» ging es rasch durch meinen

Sinn, «das ist das Schicksal». Schnell

trocknete ich meine Tränen, putzte
sorgfältig die Spritzer von den Wänden wieder

ab und sagte laut: «Nein Schicksal,

über mir sollst du nicht triumphieren,
einmal hast mich klein gesehen, von

jetzt an aber will ich dir trotzen! Ich
fand dann im Lauf der Zeit, dass die

Putzerei gar nicht so eine schlimme

Arbeit ist. Der Gedanke zum Beispiel,
dass eine Serie gereinigter Zimmer durch
meiner Hände Arbeit rein sind, ist doch

auch schön.»
«Und das ist der Grund, warum Deine

Augen nun so freudig in die Welt
hineinstrahlen, als ob Du das grosse Los

gewonnen hättes(?>, fragte ich weiter.
«Nein, es ist noch etwas anderes. Mein

Mann behandelte mich früher fast wie

man ein Kind behandelt; er nannte mich

Schnuggi und Mäuschen und Täubchen.
Ein ernsthaftes Gespräch aber hat er
nie mit mir geführt und ich litt
darunter sehr. Seitdem er abet nun sieht,

wie tapfer ich ihm zur Seite stehe,
haben diese Kosenamen ohne mein dazutun

aufgehört, dafür bin ich ihm nun
das, was schon lange mein Wunsch war:
Frau und zuverlässiger Kamerad.» N.Z.

Heirats-Annonce

Junger Akademiker
mit einer Million guter Eigenschaften
wünscht eine Frau zu heiraten mit
ebenso viel Franken in bar.

Obige Annonce las meine liebe, kleine
Freundin Trudy, Schon griff sie zur Feder

und verfasste einen Brief folgenden
Inhalts: «Ich besitze die gewünschte
Million Franken in bar und ich will
gerne den Mann heiraten mit einer Million

guter Eigenschaften. Ich mache
deshalb den Vorschlag, dass ich für jede

gute Eigenschaft, die ich an Ihnen
entdecke, Ihnen einen Franken zahle

so gelangen Sie in den Besitz einer
Million, die Sie sich wünschen und ich ge-

niesse Ihre guten Eigenschaften.»
Diese Beiden wurden nach diesem

scherzvollen Anfang wirklich ein Paar

und zwar ein glückliches. Ich glaube,
noch mancher Mann mit guten
Eigenschaften sollte die Frau finden, welche

dieselben in barer Münze anerkennt

es braucht nicht gerade ein Franken

zu sein eine Münze der klugen Den-

kungsart in gütigem Herzen anerkennend

geprägt, würde über viele Klippen
hinweghelfen und vom Manne dankend

angenommen mit dem Streben, dieselbe

allzeit zu verdienen. Sollte aber auch

ein Schüpelchen schlechter Eigenschaften

dabei sein, so zieht die gute Frau

und Hausfrau dieselben leicht unter die
Masse solider Tugend wie Eierschaum

unter einen reichhaltigen Tortenteig,

was, wie allbekannt, die Speise lockerer
und geniessbarer macht. Nepomuk

Paradox:
Wenn ein Kind sich auf der Strasse

langweilt, währenddessen die Mutter
den Vortrag besucht: Wie beschäftige
ich mein Kind durch Spiel und Arbeit!
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Chronische Schimpfer tadeln das Essen

nach dem Essen. Wovon würden sie

denn sonst satt? cki

KAFFEE
IMMER NOCH

DER VORTEILHAFTESTE / und Nierenleiden

r. Renamaltose
Erhältlich in allen Apotheken a Fr. 5. per Dose

Versandapotheke; R. Steiner. Amriswil
Fabrikant: Radm A.-G., Steinebrunn


	Die Frau von Heute

